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Kit allgmtint Arkditioth. 

Wie häufig auch die Wiener Börse de» 
Versuch gewagt, sich vou Auslande frei zu ma
chen — stets brach sie wieder in sich zusammen, 
wie ein Kranker, der seine Kräfte überschätzt. 
Berlin, Frankfurt, Paris geben ausschließlich den 
Ton an und bewegt sich die Wiener Börse ledig
lich im Schlepptau dieser Platze. 

Völlig unbeachtet blieb die Wiiderinkraftsl-
tzung der Bankakte. Die Suspension hatte der 
Krise nicht Etahalt gethan, die Aufhebung der 
Suspension fiel ebenso wenig mit dem Abschluß 
der Kastrophe zusammen. Die Maßregel l,a!te 
nicht deu erwarteten Nutzen gebracht, ihre Wie-
deraufhebnng war daher nur ein rein formaler 
Akt, vou dem keine Aenderung der Lage, weder 
zum Besscreu noch zum Schlimmeren, zu erwar
ten lvar. 

Reue Befürchtungen einer Handelskrisis wer
den wachgerufen. Es zeigt sich, daß Vieles faul 
ist tu- der Waaren-Bronche. Zahlreiche Firmen 
haben sich bisher nur mühsam über Waffer ge
halten, in der Hoffnung» der hßMMelde eine 
Belebung des Geschäftes briigen unl die erwar
tete GetleideauSsuhr eiM ibl^ruchtenden Einfluß 
auf olle Geschäftszweige aUSübtzn. Statt deffen 
stockt der Absatz wie noch nie, die KonsumtionS-
fähigkett ist so gering, wie in den Sommermo
naten, der Unternehmungsgeist <rsahmt, das Ka» 
pital, anstatt hilfrcich.^den Bedrängten betznspiiu-
gen, verkriecht sich scheu in die innersten Winkel 
der Wertheiw'schen, dort lieber unverzinst liegen 
bleibe»^, ^als auch nur daS kleinste Risiko aus 
sich lWneud. iSs ist das audere ExttM» in 
welches, die Geldmänner versallen siiidt Wer 

früher in den Börsearäumen waghalsig war bis! 
zum Ezzeß, ist jetzt so ängstlich geworden, daß 
er fast Anstaud nimmt, sein Geld iu Hypothe
ken anzulegen, uichts.ist dem früheren Spring-
inöseld jetzt pupillarsicher genug. 

Die natürlichste Folge hievon ist eine ollge-
lneine Kredituoth. Die Geschäftswelt muß fich 
durch Schwierigkeiten, hludurchwinden, von denen 
sie sonst nicht einmal sirKriegszeiten eineAhunng 
hatte, und wir übertreiben nicht, wenn, wir be» 
haupten, daß im 3ähr< 18S6, alS dir Feind 
im Laude war, die Äge für die Handelskreise 
länge nicht sl) düster lbar, wie'eben jetzt. Die 
sch'vätzige FaMa trägt voch da» Ihrige dazu bei, 
selbst den solidesten Firmen das Dasein zu er
schweren. 

Daß diese Zustände ebenso unhaltbar sind 
t«ie eh'dem der GründungS-VeilStanz, liegt auf 
der Haud. Es bleibt iv der That auch der ein» 
zige Trost, daß eS so nichl fortgehen kann, aber 
geschehen ist noch nichts, um den. Fortschritten 
du Maffeuverormung Einhalt zu gevielen. 

^ Werder» unsere Abgeordneten dem Brande, 
der ous volkSwirthschastlichem Gebiete noch nicht 
ausgetobt hat, unthätig zusehen? 

Thierschrh «ad VtsuviiheitsMt. 
Gegen das Gepügelftopfen. 

/ (Schluß.) 
Die Betdavuigstraft bleibl dem Uebermaß 

der eingestopften Rahmug nichl mehr gewachsen, 
nicht einmal die dem Thiere vöthigen Stein-
chen und Sandkörner kann eS in seinem Gefäng-
niß. erreichen, der größte Theil der Nahrung geht 
unverdaut ab,' die schiecht bereitete!» Nahrungs

säfte verderben das Llut, daS beim Schlachten 
entfärbt erscheint, wfil die naturgemäße Blutbil-
dung durch den kraukhost gestörten, dOch Fettab-
lagirung gehemmten Alhmungsprozeß und Blut
umlauf unter dem Monge! aller Bewegung nicht 
mehr gehörig bewerkstelligt werden kann. Die 
L«ber insbesondere, dasjenige Organ, welches V0s. 
zugtweise die Bestimmung hat, einerseits die süit 
den LebtnSprozeß entbehrlich gewordenen, die 
ungehörigen sremdartigcn und. winn sie unauS-
geschieden im Blute bleiben, schädlichen, Krank-
heil erzeugenden thierischev Stoffe auS dem Blute 
auszuscheiden, anderseits mit der Galle einen, die 
Verdauung wesentlich unterstützenden, sür dieselbe 
»tnentbehrlichen VerdauungSjast zuzubereiten, — 
ist, bti dem Uebermoß fremdartiger durch die 
Beedouui g nicht geöörig augeeigneler Slofsc im 
Blute, dieser ihrer Aufgvbe nickt mehr gcwochs^?!, 
sie schwillt kraukhost an, »iberfüllt von den in 
ihr ang'svmmellen krünkhastln Stoffe»^, dir doö 
Organ Vicht mehr verarbulen. und äusscheideu 
kann,, die Galle wird schlecht bereitet udd ver
sagt ihren Dienst, und die Derdauuiij^.'ist voll
ständig zerrüttet. 

Und diese eniarteten Gänselebei^-'H^rdev zu 
jenen künstlichen Gerichten veka'beilet, .^^en Un-
veldaulichkeil belr.oht spiichivörllich ^ewyrden ist; 
— eine nur allzu gelinde BezeichnÜvg der Wir
kungen jener Avhäufiing "schädlicher '^thierijchsr 
Sloffe in d»m kränkjast aufgedunsenen Einge-
n eide dcS kranken Thieres, gegen welche sich am 
Ende auch der gesundestk, krästigste Magen deS 
raffinirtesten Feinschmeckers in einer „Indigestion" 
sträiibt; — wosern. uichj, wie duS schon so 
manchmal vorkam, sich ihre Wirkung in., noch 
weit schlimmeren Fvigen für. die M^juyjdheit 

A e u i t l e t o « .  

' Per M Ichmoggler. 

Von Ludwig Rosen. 

(Fortsetzung.) 

VI. 

Am Nachmittage wünschte Marx dkN Lieu-
tenaut zu sprechen und kam auf besten Stube in 
Begleitnng eines Knechtes. 

„Herr Lieutenant," sagte er, „mein Knecht 
bringt mir da eine besondere Nachricht, die ich 
Ihnen miltheilen zu wüs^ea glaube. Ich hatte 
ihn in daS Dorf Ellerhagen geschickt, wo ihm ein 
alter Iugendsreund. denn er ist selbst auS dem 
Dorfe gebürtig, sagte aber sprich lieber 
selbst HanS Heinrich, damir eS der Herr Lieute» 
naut genau hört uut> ich nicht vielleicht im Wle> 
dersagen etlvaS verändere." 

HauS Heinrich nahm daS Wort. 
„Er hat zu mir gesagt," begann er, „heute 

Vormittag wäre der Jude FeibeS Jtzig vage-
weseu und hätte im Geheim drei Cllerhäger 
Burschen gedungen, daß sie ihm in diejer Nachl 
drei Waarevpacken vom BertelSkruge jenseits der 

Grenze abholten und herübertrügen bis inS Dorf 
Aß^auseu jenseits Eversburg. Sle sollte» jeder 
drei Thaler haben und letne gute Zehrung. 
Abend sollen fle im VsttelSkruge sein, um^^els 
Uhr will der Jude mit^ ihueu ausbreche»»,, fie 
kommen dann über den.Hirschkopf, peig<ey ' dev 
kühlen Grund herunter, grhen unter dev^ Wald-
Hofe bei der Hofwiese über den Bach und' dann 
bei Everburg vorbei nach Aßhauseu." 

Schelleuberg hatte den Berichterstatter schars 
inS Auge gefaßt, aber weun ihn seine Menschen« 

ckenntniß nicht völlig täiifchte. so berichtete der 
Bursche in gutem Glauben, waS er gkhört hatte; 
der listige Marx hatte »hn muthmaßlich unter 
Vorwand irgend eineS Auftrages nach Ellerhagen 
geschickt, damit ihm dort von einem Berlrauten 
dtS Juden diese Nachricht mitgetheilt wiirde, die 
er dann auS freien Stücken oder auf ' geschicktes 
Ausfragen seinem Herrn erzählte. 

Ueberhaupt glaubte Schellenberg bemerkt zu 
haben, daß die Knechte aus dem WosSgruode 
dumme, aber ehrliche Dicnstboten waren, die ihr 
Herr wohl kaum zu Mitwissern seiaeS Treibens 
machte, wie er denn möglicher Weise selbst manchen 
Schmugglern kaum alS ihr Haupt dekauot sein 
und das Meiste durch FeibeS Jtzig oder einigt 
andere Vertraute besorgen lassen mochte. 

Nur verstoljlen hatte ein Blick Schedenbergs 
während des Berichtes des KnechteS daS Geficht 

von Marx gestrelst, "^.Äer er traf, nur d^^elbeu 
unveränderlichen, wie auS Erz geMeye^ Zuge. 

.l^Am wie viel Uhr," fragt» Ma'rj^,. ^glaubst 
Du ai^o, daß die drei fillerhäger mit dtm Judeu 
ül^er den Bach unten kommen werden f" 

„Gegen zwei Uhr in der Nachl; iveil sie 
schwex zu tragen haben, können sie nMt früher 
kockaien.". 

"^Und ist das ÄlleS die genaue Wahrheit? 
Hast Du uns Wort für Wort tviedergesagt, »vas 
Dn hortest? Hast Du ui,S Alles gefaßt'^üd nichts 
verslhiviegen?" .'s 

.^Bri meiner. Evle Seligkeit, eSÄist mir 
Wort sür Wort so gesagt und weiter Hab ich auch 
nichts gehört." . . ' . ' . -

^CS ist gut, Du kannst gehen, spnch aber 
zu keinem Menschen ein EtvbenSlvörtchea, sonst 
geht» Dir schlimm." 

Als der Kn.cht fort war, fragte Marx: 
„WaS halten Sie davon. Herr Lieutenant?" 

Echellenberg erheuchelte einen hohen Grad 
von Gleichgüliigkeit,. indem kr anlworlele: .ES 
lvird niieder aus eine Prell^rti herautkomwen, 
w»e wir das schon einmal ',rl'r>t hadeü " 

„DaS glapd ich nichts Damals schenkte ich 
der Angabe kiinen Gläubeo, atier dieSmvl lhu 
ichS wohl." 

„Freilich, Herr Marx, weun wir damals 
Ihrer Anficht gefolgt wärcn^ so hätten -vir uns 



außen, wenn diese ^Uvverdaulijteit" der Leber
pastete sich durch mehr oder weniger kurzen Ver
laus mit tödtlichem Ausgang, noch häufiger aber 
durch langwierigen Verlaus einer aus solchen Ge
nuß ost unmittelbar folgenden schweren Krank
heit des GourmandS. kundgibt l 

In der That, e< gehört zu dem Gtnuß 
solcher ausgeschmolleueu, mit schädlichen Stosfen 
übersüllttn kranthasten Gäns«lebetn ein Appetit, 
von dem zum Appetit nach einem gebralenen Ge-
schwur oder Abseeß nur ein kleiner Schiitt wäre, 
der Thatsache vollends gar nicht zu gedevken, 
daß die Leber überhaupt bei allen Geschöpstli 
gerade zu denjenigen Organen deS Leibe» gehört, 
welche nicht am sUtenslev von verschiedenen „Pa-
rasUen" ^Schmarotzerwürmern) bewohnt und aus
gesucht werden und desto Mlhr, je mehr schon 
im Voraus eine krankhaste DiSpostliou vorhan
den ist. 

Daß sosort auch da» Fleisch, der so wider
natürlich gewüsteten Wasservögel und da» gleich
fall» der UnVerdaulichkeit mit Recht beschuldigt', 
von ihnen gewonnene Gänseschmalz keine gesunde, 
gedeihliche menschliche Speise liefern werde, wird 
nach dem l,i»herigen keiner weiter» Eröltetung 
bedürfen, um zu dem Schlüsse zu gelangen: 

daß eine „verständige HauSsrau" Keffer 
daran thun wird, die gleiche Menge eine» gesun
den GünsesttteS und mehr gesunde Lebern und 
Braten mit dem gleichen Futterquantum, au» 
M 'hreveu, ihreui natürlichen Appetit und natur-
gkwäßer Bewegung überlasicncn Thieren zu ge
winnen, als au» emem durch widernatürliche Be
handlung und rafflnirte Qualen krank gemachten, 
keuchenden, übermästeten; und daß e» eine ganz 
schlechte Spekulation ist, wen» man mit unnö-
lhigem Aufwand von stetS mehr oder weniger 
unverdaut bleibenden, also vergeblich verwende
tem Welscykorn möglichst große kranke Gällsete-
bern zu erz'eltn trachtet, um dni^ch deren Ber, 
kaus an Garköche sich einen vermeintlich wohl, 
skitern, aber in Wirklichkeit kralikh.ist verschlech. 
tertlN Gänsebraten, und krankhast verschltchlerleS, 
eckethafteS Gänseschmalz zu ftcheru. C» ist wahr, 
lich zum verwundern, daß wenn auch einzelne 
dieser Mißhandlungen der Schlochthier» und na
mentlich die empörendsten derselben mit gewalt
samen Mästen schon ab und zu von Wohlmei
nenden gerügt wurden, doch noch kein Berein 
gegen Thierquälerei die Gesammtheit dieser gewiß 
grausameren Mißhandlungen der Schlachtthiere 
al» alle Grausamkeiten gegen AlbeitS» und Aeld-
thiere; daß noch keine san»tät»polizeiljche Aussicht 
diese geflissentliche Erzeugung schlechter, ungesun
der, selbst sast bis zur Bergistung schädlicher 

Aerger und Vestämwung erspart. Ich erkenne 
gern an, daß ich die hiesigen Verhältnisse nicht 
scharf genug zu beuriheilen verstehe, und ordne 
mich Ihrer befferen Einsicht bereitwilligst unter. 
WaS rochen sie alse?" 

,Da» will ich Ihnen offen und ehrlich sagen. 
An Ihrer Stelle würde ich den Eteuerbeamten 
in Eversburg nichts sagen, denn die haben, die 
Wahrheit zu sugeu, da» Pulver nicht erfunden; 
auch Ihren Soldaten in der Stadt würde ich 
Nicht» mittheilen, denn der Jude ist zu klug und 
hat zu viele Kundschafter, die ihm augenblicklich, 
sobald sie die geringste Bewegung merkm, ent
gegeneilen, ihn veranlassen, zurückzubleiben oder 
einen andern Weg einzuschlagen; auS demselben 
Grunde würde ich der Mannschast auf dem 
Waldhos nicht» wisieu lafftN, denn auch da her
um fehlt» vielleicht nicht an Augen, die im 
Dienste deS Juden sind. 

Ich würde die Sache ganz still bei mir be
halten, die Leute auf dem Hofe um zwölf Uhr 
wecken und, ohne daß sie felbst etue Ahnung von 
dem Unternehmen gehabt liabeu, nm den Wald
hof herum auf die Hofwiese sührm. Sie können 
dieselbe nicht fehlen, sie liegt gerade zehn Minuten 
unter dem Waldhof und beginnt da, wo die alte 
hölzerne Wasterschleuße im Wiesengraben liegt. 
Wenn Sie von der Schleußt an da» rechte User 
de» Bache» mit ihren Leuten besetzen, so fallen 

menschlicher Nahrung schon längst zum Gegen
stände ihrer ernstlichen sürsorgendeu Thätigkeit 
gemacht hat. 

Zur Geschichte des Hages. 
Die Rechtspartei stellt einMinisterium 

Hohenwart-Lienbacher in nahe Ausficht. 
Die inneren Verhältnifle berechtigen leider zu 
solcher Hoffnung ; die Stellung zu den übrigen 
Mächten hat sich aber noch keineswegs so geän
dert, daß Hohenwart, der auS Rücksicht auf 
Deutschland entlasten worden, schon wiederkehren 
könnte — wiederkehren in einer durch Lienbacher 
verbesserten Ausgabe. 

D a s  u n g a r i s c h e  U n t e r h a u s  h a t  b e 
schlossen: Wähler, die mit ihren Steuern sich im 
Rückstand befinden, sollen in ein besondere» Ver-
zeichniß eingetragen und zur Stimmgeb una nur 
dann berechtigt sein, wenn sie vor dem Wahl
präses nachweisen, daß sie „seither^' ihre Steuern 
gezahlt. Die Deakpartei, deren Mitglieder meist 
ihren Privatgeschäften zu liebe den Verhandlungen 
ferne geblieben, hoffen, das Oberhaus werde 
diesem Beschlüsse nicht beitreten — den Be
stechungen von Seiten reicher Kandidaten wären 
sonst nach wie vor Thür und Thore geöffnet. 

D i e  V o r l a g e  ü b e r  d e n  L a n d 
sturm, welche im Deutschen Reichstage einge
bracht worden, zeigt allerdings, zu »velcher Macht, 
entfaltung die Regierung entschloffen ist, beweist 
aber auch, wie da» Kriegswesen die Willkür des 
Kaisers begünstigt: die Bestimmungen, welche 
das Aufgebot ordnen sollen, bleiben viel zu sehr 
dem Belieben de» „obersten Kriegsherrn" über
lassen. 

Bermischte Staebrledte». 
( W e h r m a c h t .  D a »  H e e r  d e S  D e u t  

schen Reiches im Jahre 1875.) DieseS 
zählt 401,659 Mann, darunter 17.221 Osfizir-re, 
48.086 Unteroffiziere, 327,898 Gefreit? und Ge-
meine, 5139 SpielleMe, 746 Zahlmeister. 1673 
Menschenärztk, 612 Pferdeärzte, 3138 Lazareth-
gehilfen, 9434 Otkonomiehandweiker, 619 Büch-
senmacher und 93 Sattler. 

( B i e r p r o b e . )  A u S  M ü n s t e r  w i r d  d i r  
„Westsälischen Zeitung" berichtet: „WaS keinem 
Polizis^tli». und kemem Steuer-Ausseher bisher ge
lungen, . »ämlich zu konstatiren, in welchen hie
sigen Vierbrauereien, resp. iöierschauktokalen mit 
schädlichen Substanzen vermischtes Bier fabrizirt 
oder verkauft wird, daö hat die hier ieit Kurzem 
bestehende geheime Bier-Kommiffion (welche daS 

Ihnen die Schmuggler aus jeden Fall in die 
Hänte, und zwar gerade in dem Augenblick, wo 
sie sich nicht wehren oder fliehen können, nämlich 
wo sie aus dem Bach daS ziemlich hohe Ufer 
hinansteigen. 

Die Erlen und Weiden verliergen Sie völlig, 
und wenn Sie sich selbst daS Vergnügen machen 
wollen, den Juden zu fangen, so nehmen Sie 
nur in der Mitte Ihrer Leute bei dem hohrn 
ESpeilbaume Ihren Platz, denn eS ist zehn gegen 
einS zu wetten, daß Feibes da herüber kommt, 
weit an den ütirigen Stellen daS User zu steil 
und das Wofftr zu tief ist.-

„Ich danke Ihnen Herr Marx, und werde 
genau Ihren Anweisungen folgen." 

In diesem Augenblick Meldete ein Schüh^, 
daß der Unterosfizier Winrich uuteu auf dem 
Hose sei und srage, ob morgen Blod auS Evers
burg geholt werden solle. Schellenberg antwortete: 
„Allerdings, und eS soll zugleich bestellt werden, 
daß ich übermorgen eine Musterung dort abhalten 
will doch ich muß wohl den Befehl dazu 
diktiren, ich komme selbst herunter." 

(Fortsetzung solgt.) 

Bier ouS den einzelnen Schanklokalitäten ohne 
Vorwissen der Wirthe holeri läßt und eS dann 
untersucht, um daS Resultat der Untersuchung 
öffentlich betlivnt zu machen), mit leichter Mühe 
seriig gebracht. Di« Untersuchung soll biS jetzt 
da» überraschend naurige Resultat gelleferr haben, 
daß in nur sehr wenigen Lokalen reineS, der 
Gesundheit nicht schädliches Vier verzapft wird. 
iVelchc Ausregung diese Thatsache eiuerseitS, und 
ivelche Furcht vor der modernen Biervehme die
selbe andererseits hervorgeruseu, läb sich denken." 

s K e i n e  G e s a h r  m i t  P e t r o l e u m  
mehr!) Unter diesem Schlagworte kündigt ein 
„Proseffor F. P. Beck" in Wier. ein Pulver 
an —- die Schachtel, 1'/^ Loth enthalteild, um 
50 kr. Dieses Pulver ist mit Ultramarin blau 
gefärbtes Meersalz und bezahlt daS Publikum 
jomit das Psund mit j 12 fl. 80 kr. Sind die 
Alls^aden deS Herrn Beck uud die Wirkungen 
seines Pulvers richtig, so kann man mit geivöhn-
lichem Meersalz, wovon daS Psund 7 kr. kostet, 
dem theuern Schivindel ausweichen. — Wie dem 
„Laibachrr Tagblatt" ein Abonnent desselben 
mittheilt, wird eine DosiS von 1^/, Loth Meer
salz in die Lampe gegeben und dieselbe vor jedes
maligem Gebrauche iüchltg ausgeschüttelt, hiedurch 
soll das Rauche» der Petroleumlampen vermin
dert werden. Ob vadurch ein Zerspringen der 
Gläser unmöglich ivird, wie eS Proseffor (?)B«ck 
ankündigt, darüber haben wir noch keine Beweise. 

( A u S d e m  s o z i a l e n  L e b e n . )  D e r  
„Z^euen Fi^. Presse" wird au» Graz u. Sl. ge
schrieben: Am 29. Oktober hat hier eine öffent
liche Versteigerung von ausgedehnten Grundflä
chen stattgesuudeu, welche sür Graz im wohrea 
Sinne ein sensationelle» Ereigniß genannt werden 
konnte. ES handelte sich nämlich um daS Eigen
thum des Baron Mandtl, eine» ManneS, der 
noch bis vor kurzer Zeit alS der reichste Kavalier 
SteiermarkS galt. Aber auch in einer zioeiten 
Hinsicht war die Lizitation bezeichnent» sür die 
schlimmen Gelbverhältniffe, mit denen tvir eS 
noch immer zu thun hoben. Trotzdem nämlich 
die Grundstücke von gerichtSwegen auf mehr alS ^ 
145,000 fl. geschätzt worden waren, mußten sie 
doch um 72500 fl. losgeschlagen werden, weil 
sich außer dem Aerar und einem ehemaligen Tröd
ler Niemand fand, der ernstlich ein Anbot ge
macht hätte. DaS Aerar, tvelcheS aus dem Platze 
die technische Hochschule errichten wollte — wo-
sür er treffltch geeignet gewesen wär — stand 
schon bei dem Betrage von 72.000 fl. von der 
Lizitation ab, so daß der ehemalige Trödler der 
Elsteher jenes Grundes blieb, den man in defferen 
Tagen den „Goldgrund" genannt hat. 

Marburger Berichte. 
( T e l e g r a p h e n s t a t i o n  i n  O b e r -

PulS gau.) In der letzten Sitzung der Grazer 
Handelskammer wurde auch ein lSutachten abge
geben, betreffend daS Gesuch der Gemeinde Ober-
PulSgau an die Telegraphen-Direktion um Er
richtung einer Station. Die Kammer sprach fich 
wegen de» höchst geringen Verkehrs gegen die Er. 
richtung au». 

( E r t r u n k e n . )  Z m  B r u n n e n  d e S  G r u n d 
besitzers Blasius Brumau zu Dobreug wurde 
küizlich der Taglötjner BlastuS F^nedl von Roß
bach todt aufgefunden. Der Verunglückte war mit 
der Fiillsucht behaftet. 

( S c h a d e n f e u e r . )  B e i m  G r u n d b e j i t z e r  
Franz Schlick zu Slemen brach — wahrscheinlich 
IN Folge uachläffigkr Verwahrung der Asche ^ 
Feuer auS und wurden der Dachstuhl, daS Wirth-
schastSgeräthe, Küchengeschirr, Getreide und der 
Stall sammt mehreren Schweinen eingeäschert. 
Der Schaden wird auf 100l) fl. berechnet. Schlick 
wlir nicht vlrsichert. 

( A u s  d e r  W e r t h e i m i s c h e n ! )  D e m  
Gutsbesitzer General von Gotlmann in Saaeck 
sind ans einer Wertheim'schen Kaffe tausevd 
G u l d e n  i n  B a n k n o t e n  z u  1 0 0 ,  5 0 ,  1 0  u n d 5 f l .  
gestohlen worden. Die Thäter silid unbekannt. 
Der Beschädigte hat einen Preis von 100 fl. auf 
die Festnthmung deS ThäterS ausgesetzt; wer 



sammt diesem auch die entwendete Baarschaft 
wieder driagt, erhält eine Belohnung vou 200 fl. 

( B r a n d s t i f t u n g . )  A m  J o s e p h t b e r g e  b e i  
Cilli liegt der Maierhof veS Bäckermeisters Karl 
Sima. Neulich entstand dort kin Brand, der 
höchst wahrscheinlich gelkgt worder». Alle Vorräthe 
au Getreide und Fulter und virle HauSgeräthe 
wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden 
belauft sich aus 2700 fl. Die Getreideharfe war 
versichert. 

( S i h u n g  d e s  G e m e i n d e r a t h e S  
vom S. November.) Der Bürgrrmeister 
Herr Dr. M. Reiser übernimmt dm Vorsitz und 
entschuldigt sich, daß er durch seiue Krankheit 
verhindert gewesen, eine Interpellation deS Herrn 
Dir. Perko früher zu beantworten; diese Inter
pellation lautet: 

„Ueber die Anzeige des Herrn Max Baron 
Rast, daß Herr Girstmayr j. mit seiner Einfrie
dungsmauer aus seinem Bauplotze östlich, geflen-
über der Ober-Realschüle die gemeindeamtlich vor
geschriebene Baulinie überschreite -- wurde ich 
mit der driugeudeu lKrhebung deS Sachverhaltes 
betraut und erstattete unverzüglich weinen wahr
heitsgetreuen Bericht. Zn meiner lleberraschung 
wurde etue zweite verstärtte Kommission zur Er
hebung der Angaben des Herrn Mar Baron 
Rast unmittelbar daraus abgeordnet, welche sich 
die Ueberzeugung verschaffte, daß mein Bericht 
richtig abgegeben worden ist. Ich muß vermuthen, 
daß der Anzeiger Herr Moz Baron Rast meinem 
Bericht gegenüber seine Angaben aufrecht hielt 
und aus eine wiederholte Kommission drang. 
Nachdem es sich herausstellte, daß Herr Mar 
Baron Rast sich einer Behelligung deS Stadt-
omtes schuldig machte und sich selbst zu Ber-
dächtiguugen eines Organs des Stadtrathes in 
einer sür Jedermann klar am Tage liegenden 
Angelegenheit tendenziöser Weise verleiten ließ, 
so erlaube ich mir die höftiche Anfrage: „Ob 
der verehrte Herr Bürgermeister gegen Herrn 
Maz Baron Rast in gesetzlicher Weise einschrei
ten werde nad ob es länger geduldet werde, daß 
Milglieder des StadtratheS, welche über Austrag 
des Herrn Bürgermeisters sunktioniren, von einem 
Gemeinderathe wiederholt ia unwürdiger Weise 
verdächtigt werden können: Die Aufschlüsse wer
den mir zur Richtschnur dienen, ob ich weiter 
als Stadtrath fnngiren soll." 

Der Herr Bürgermeister theilt unter Vor
lesung der hierauf bezüglichen Prolokolle und 
Aktenstücke den Sachverhalt mit, woraus sich- er
gibt, daß Herr Girstmayr j. die fragliche Bau« 
liute uicht überschritten, im Gegentheil einen Zoll 
hinter derselbtN zurückgeblieben. Dee Redner be
dauert schließlich, daß durch solche Anzeigen der 
Keim der Zwietracht zwischen den Temeinderath 
nnd den Stadtrath geschleudert werde. 

Herr Max Baron Rast entgegnet: Da über 
Interpellationen Debatten nicht zulässig, so müsse 
er sich ans die thatsächliche Erklärnag beschrän
ken, daß jenem Plaue, welcher in der städtischen 
Kasse verwahrt liegt, die erwähnte Baulinie nicht 
vollstäudig entspricht. 

Herr Ferdinand Baron Rast beeichtet über 
die Volksschule in St. Magdaleva. Dort sei eine 
Parallelklasse errichtet worden und sei es darum 
uothwendig, diese unterznbringen. Der Gemeivde 
werden dadurch aber keine Kosten verursacht. Die 
Parallelklosse könne in die Klasse der Zndultrie-
schule und diese in das erste Stockwert (Saal 
der ersten Klasse) verlegt werden, weil in der 
Parallelklasse der Unterricht um Vormittag zehn 
Uhr beendet ist, welcher in der Jndnftrlestvule 
NM di<se Zeit erst beginnt. Die Neuerung sei 
leicht aussührbar und erfordert keine Auslageo. 

Herr Girstmayr verlangt, dieser Gegenstand 
möge der geschäftsmäßigen Ordnung unterzogen 
und genau erhoben werden. 

Dem Antrage der Sektion wird beigkstimmt. 
Herr Ferdinand Baron Rast berichtet ferner,  

daß der LandeSauSschuß in einer besonderen Note 
Auftrag ertheilt, in der Volksschule zu St. Mag-
dalena mit Beginn deS nächsten Unterrichtsjahres 
die Mädchen von den Knaben zu trenuen. Es 
seien demnach die geeigneten Lokalitäten anszu-

mitttltt uvd möge dcßhalb die Vi^ustktiou Erhe
bungen pflegen nnd den Antrag ftellev, wohin 
die Mädchenschule zu verlegen. Die Frage sei, 
ob daS Konferenzzimmtr und das Zimmer für 
den Schuldiener im Spritzenhaus sich klefinden 
sollen, ob die Schule dort unterzubringen sei. 

Der Sektionsantrag ivird zum Beschluß er
hoben. 

Die erlldigten Pfründen im BürgerspitUl 
werden den Herren Anton Lehrer unk» Avton 
Dominik verliehen. (Berichterstatter Herr Ferd. 
Baron Rast.) 

Herr Girstmayr berichtet über die am 23. 
April 1874 bewilligten und auSftesührten Psla-
fternngen ia der Domgasse, Kärntnergasse, Tegett-
hoff'Straße und Brandisgasse. Der Voranschlag 
belief fich, soweit er die Gemeinde betlifft. auf 
1388 fi. 15 kr.; die Kosten betragen jedoch nur 
879 fl. 63 kr.; eS lvurden somit Ü08 st. S3 kr. 
erspart. Vom Aerar hat die Gemeinde für Pfla-
sterungSarbeitea in der Tegetthoff-Straße S98 fl. 
zu fordern. Die Sektion beantragt, es möge die 
Kollandirnng ehestens vorgenommen werde» und 
möge die Vertretung dem städtischen Wegmacher 
sür sein fleißige», umsichtiges und rechtliches 
Wirken eiae Remuneration von 40 fl. bewilligen. 

Diese Anträge wurden angenommen. 
Herr Girstmayr erstattet Bericht Über die 

Adaptlrung der ebenerdigen Schublokalitäteu im 
ehemals Von Gasteiger'schen Hause. ES wurden 
vier glößere und zwei kleiuere Wohnuagen her
gerichtet mit einer Kostenhöhe von 356 fl. 46 kr. 
Bier dieser Wohnungen sind am I.Oktober v»r-
miethet worden und betragen die Zinsen 402 fl. 

Nach dem Antrage der Sektion ivird die 
Getiehmigung ausgesprochen. 

(A r b e i t e r - B i i d un g S ve re i v.) Die 
heutige Sitzung dieses BrrcinS fi«»det Nachmittag 
halb 3 Uhr statt. 

Theater. 
Mittwoch dea 4. November. „Der G'lvissenS-

wurm", BoikSstnck itt 3 Akten von L. Anzen-
gruber. — Die Zahl d«r Komödien ist wie deS 
Meeres Sand. Thalia hat viele berufen, aber 
wenige auSerwählt; unter diese gehört unbezwei-
selt daS Genie iilnzenftruberS. Als sein „Pfarrer 
von Kirchfeld" über die Bretter ging, rvar man 
einig, da^ seit Raimund ke.n besseres VolkSstück 
geschaffen tvorden, daß ein Dichter vor die Welt 
getreten, der seines edlrn BeruseS würdig ist. 
Wenn nun auch „der V'wissenswulm" jene Höhe 
nicht erreicht, da dem Stücke ganz besonder« die 
einige Gliederung sehlt, es vielmehr die Zusam
menstellung von mehreren glücklich getroffenen 
Genrebildern ist, so müssen wir dem Dichter doch 
dankbar s^in für den reiaen Genuß, den er uns 
geschaffen. 

Wir sehen in dieser Bauernkomödie keine 
Frozen, eS sind wirkliche, wahre Menschen, deren 
Reden und Handlungen in ihrem inneren und 
äußeren Zustande gegründet sind. ES ist sozusagen 
demokratische Poesie» dem Verstände, wie dem 
Herzen gleich nahe stehend; ihr Schöpser ist kein 
ZiMMerpoet, er kennt seine Welt, die Sitten und 
iöharaktere seiner Bauern, er hat sie aufgerlffen 
Mit Witz und Laune, mit Berftt^nd und Wahr
heit und ist begabt, die aufgefaßten Züge in ein 
Ganzes zu vereinen. Eharakler und Jntrigue sind 
so Vertheilt, daß es an Gehalt und Bewegung 
niemals fehlt. 

DaS Stück wurde zum Vorthtile det Schau
spielerin Frau Strecker gegeben, und lies bei auS-
verkauftem Hause glücklich vom Stapel. Der 
gute Erfolg ist unbestritten. Die Jtiszenirung tvar 
mit großem Fleiße tnsslich durchgeführt und die 
Schauspieler haben ihre besten Kräfte eingesetzt; 
jelbst die kleinen RoUm sind wirkunjiSvoll darge
stellt worden. 

Herr Lignory exzellirte in der Rolle des 
Bauern „Grilllzoser". ES ist dieses um so aner-
kennenSwkrther, da der ausgesuchte Grillenfänger 
ebenso schwer zu spielen als zu dichten war; — 
ein fortwährendes Zurückstoßen der sich hervor-
drängenden klarm Empfindung, welche unter dem 

Drucke irriger ReligionSschivärmerei nieganz sicht
bar sein darf, noch weviger ober ganz verschwinden 
soll. Herr Holdig gab den „Düsterer" mit lobenS-
werthem Eifer, konnte aber der Darstellung deS 
systematischen SchleichrrS, der selbst nicht einmal 
mehr gerade gehen kenn, kein volles Leben geben. 
Wir wollen deßhalb einen Tadel uicht anbringen, 
denn der Grund der Fehler lag darin, daß sich 
Herr Holdig in den krausen Bauerndialekt nicht 
hinein gefunden hat und eS ist sehr schwer >n 
einer Sprache treffend zu charakterisiren, darin 
man weder zu denken noch zu empfinden ge-
wohnt ist. — Der frische Bursche .Wastl" fand 
seinen tüchtigen Darsteller in Heren Kühle. Es 
reut uns, daß unser früheres Urtheil sür Herrn 

Kühle nicht verloren ist; er hielt dieseSmal Maß 
in den äußerlichen Bewegungen und t»rachte so 
seine Rolle Vollendet zur Darstellung. Für uns und 
lvohi für unS allein war eS sichtbar, wie schwer 
hm die Enthaltung von seinen früheren Unarten 

fiel, um so größer sei unser Dank für sein loh
nendes Bestreben. Frl. Berger war wle immer 
Sie selbst und das war diesesmal ganz trefflich, 
denn die „Horlacherlies" traf mit ihr zusammen. 
Die Benesiziantin Frau Strecker, welche daS 
„Weib des Poltner" gab, wurde vom Publikum 
mit einer Blumenspende und lebhaftem Beifalle 
empfangen, welcher stürmisch wurde, als ste ihre 
kleine lZpijode mit Meisterschaft gespielt hatte. 
Herr Alberti, Herr Jchheiser und Herr Steydler 
sollen nicht unerwähnt bleiben, denn sie erzielten 
Mit ihren kleinen Rollen die beste Wirkung. 

L-tzte Mpst. 

Der BndgetauSschuH des Abgeordneten-
Haufes beantragt, die Regierung aufzufordern, 
fie mi^ge einen Gesetzentwurf einbringen, de-
treffend die Herabsetzung deS ZeitnngSftrm-
»elS auf die Hsifte. 

Drei elsassische Abgeordnete sind in den 
Deutschen Reichstag eingetreten. 

In Nizza haben die Rekruten vie fran-
ziKsische Fahne mit Koth beworfen nnd die 
italienische aufgesteckt. 

Gingesandt. 
Erwiderung. 

Nicht der Mann, verehrtes Feäuleinl trägt 
die Schuld, wenn Einer oder der Andere leichtsinnig 
ist, sondern einzig und ollein daS Fruuenge-
schlecht. Ehrenräuber sagen Sie? — Warum läßt 
man sich die Ehre rauben?! — Nun allo, eine 
brave Frau, welche ihr,n Mann achtet und ihre 
Familie als das höchste im Leben betrachtet, 
wird stets respektirt werdtN; Mtt treulosen Frauen 
hingegen, die uichtS mehr lieben alS sich selbst, 
gehen Männer anders um; man hat leichteS Spiel 
und benützt selbstverständlich — jede Gelegen
heit. — Warum uicht? — Wem nun trifft die 
Schuld? Am 9. d. M. Abends mündlich mehr 
im Easino. 

Lionel. 

Marburg, 7.Novmbr. (Wochen marktsbericht.) 
Weizen ft. 4.70, Korn fl. 3.60, Gerste fl. 3.70, Hafer 
fl. 2.40, KukuruK st. 3.70, Hlrse fl.3.90, Hirsebrein fl.d.50, 
Heiden fl.3.50, Erdäpfel , Bohnen fi.v.— pr.Metz. 
Weizengries fl. lb.—, Mundmehl fl. 12.—. Semmelmehl 
10.—, Weißpohlmehl fl. 9.—, Schwarzpohlmehl st. 8.—, 
Kukurukmehl fl. 3.— pr. Ctnr. Heu fl. 1.80. 0.—, Stroh 
Lager st.1.40. Kutter fl. 1.—. Streu fl. 0.80 pr. Ctnr. 
Rindfleisch 28, Kalbfleisch 32, Schweinfleisch jung 34, 
Lammfleisch 23, Speck frisch 42, Rindschmalz 56, Schwein-
schmalz 50, Schr.teer 38, Butter 52, Topfenkäse 14, Zwij^-
bel 10, Knoblauch 18, Kren 10, Kümmel 48 kr. pr. ^ 
i!ier I St. 3 kr. Milch frische 14 kr. pr. Mah. HolZ^ 18?? ^ 
hart fl. 5.90. weich fl. 4.60 pr. Klafter. Holzkohlen^tjhMt 
60, weich 40 kr. pr. Meß. 

Pettan, 6. Noiiember. (WochenmarktSbericht.) ^ 
Weizen st. 4.50, Korn fl. 3.50, Gerste 3.—, Hafer fl. 
1.90, Kukurntz fl. 2.85, Hlrse fi.0.—, Heiden fl. 2.30, 
Erdäpfel fl.1.b0pr. Metz. Rindschmalz 56, Schweinschmalz 
48, Speck frisch 38, geräuchert 45, Butter 42, Rindfleisch 
30, Kalbfleisch 32, Schweinfleisch 32 pr. Pfd. Eier 5 
Stück 10 kr. Milch frische 12 kr. pr. Maß. Holz 36" hart 
fl. 11.50, weich fl.3.— pr. Klafter. Holzkohlen Hort 60, 
weich 50 kr. pr. Metz. Heu fl. 2.—, Lagerstroh fl. 1.40, 
Stteustroh fl. 0.90 pr.Ctn. 



'Nr. 794S (UgS 

Kundmachung. 
Von der am 2. Mvember 1874, 

Z. 7759 geschehenen Wahlausschreibung, 
womit die Vornahme der Erneuerungs
und Ergänzungs-Wahlen für den Gemein-
^erath von Marburg am 16., 18. und 
20. November 1874 bestimmt wurde, hat 
es bis auf weitere Kundmachung daS 
Abkommen. 

Marburg am 6. Rovimber 1874. 
Der Bürgermtistn: Dr. M. Reiser. 

Einladung. 
Der Weinbau-Bereitt in Marburg 

wird am Donnerstag den I S. November 
d. I. im Speisesaale deS Casino um 7 Uhr 
Abends eine Sitzung abhalten. 

Hegenstand der Verhandlung sind die Mittel 
zur Abhaltuna der dtzkch das Auftr-ten der 
Reblaus (?üM0xorg. vastatrix) in Kloster« 
neuburg dem Weinbaue drohenden Gefahr. 

Bei der großen Wichtigkeit dieses Gegen, 
standes für alle Weingarten-Besitzer werden nicht 
nur alle Mitglieder des Vereines, sondern alle 
WeingarteN'Besitzer, Herren und Damen, sowie 
auch Alle, die sich für den Weinbau interessiren, 
höflichst eingeladen, an der Versammlung theil-
zunehmen. 

Weinbauverein in Marburg am 7. Nov. 1874. 
1133) Dr. Mulls. Obmann. 

Casino In Marburg. 
Montag den 9. November 1874: 

; TuMia Mit Tau» 
23. November: Tombola mit Tanz. 
14. Dezember: Familienabend. 
31. Dezember: Sylvesterfeier. 

.Heuriger 
Lutteuberger Wein 

die Maß um kr. im Gasthause 
AelllKruI»«." n»-. 

HmschiWchtt Kreii»h«li 
im vorigen Winter geschlagen, vollkommen auS^ 
getrocknet, wird nach Klaftern und auch in klei
nerem Quantum verkauft. 

Auf Wunsch wird selbes geschnitten und 
gehackt ins Haus gestellt. 

Bestellungen werden entgegengeyymwen. und 
sofort esfektuirt in meinem Comptoir 'vi3-'k-vis 
der Glashandlung deS Herill Wagrandl. 
IIIS) L. 

von 

Bartholomäus Ritter von Garneri, Gutsbesitzer und Reichsraths-Abgeordneter, und 
Theresia Freifrau von Qödl-Lannoy, geb. Carneri, geben Nachricht von dem sie höchst 
betrübenden Hinscheiden ihrer innigstgeliebten Schwester, der hochwohlgebornen Frau 

Josefine Freifrau'von Lannoy, geb. von Carneri, 
welche nach langem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, am 6. d. M. um 2 Uhr 
Morgens im 75. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist. 

Die irdische Hülle der frommen Dulderin wird Sonntag den 8. d. M. um 1 Uhr Nachmittag 
im eigenen Hauee, Casinogasse Nr. 170 feierlichst eingesegnet, sodann nach Zellnitz überführt und 
dort in die Familiengruft beigesetzt. 

Die heil. Seelenmessen werden Montag den 9. d. M. um 10 Uhr in der Domkirche zu Mar
burg, sowie zu Zellnitz gelesen werden. 

Die theuere Verblichene wird dem frommen Andenken empfohlen. 
M a r b u r g ,  d e n  7 .  N o v e m b e r  1 8 7 4 .  

II. steierm. LeiclienaufbaUrnugs- und Beerdigungs-Anstalt. 

Ein gut gortlrte» Lager 
von (1110 

Petrolenm-Lampen 
zju sehr billigen Preisen empfiehlt 

Herrengasse. 
Es sind auch alle einzelnen Bestand

teile und Gläser zu Petroleum-Lampen 
billigst zu haben. 

Ein üllnspieltes Tlavier 
wird gegen bare Bezahlung zu kaufen gesucht. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (1132 

Preisermässigung. 
$)tr ©efertigte jeigt bcm P. T. Sßublifum 

an, baf? üorn 1. Oftober D. 3. fotoo&l 
Lankowitzer Braunkohle nid 
Trifailer Glanskohle 

ob Sftagajin pr. 3oU*ßntr. 42 Äreujer foften. 
$)ie äujUUuttfl wirb prompt unb billig beforgt. 

Alois Quandest 
951) jperrengofff 102. >. 

Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffellen^ 'Roß-,.Hchs':n.' 
u. Schweinhaaren. Schafwolle, allen 
Aaühwaaren, Knochen,. KlaUen 'nebst ali^en^Ä,-
deren Landesproduklen. (754 

' V v o n  
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon-
neuem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

^ellletjinKvi', 
M a r b u r g .  B u r g p l a t z .  

Als Wirthschasterin 
wünscht eine alleinstehende gebildete Frau in besten 
Jahren, welche in allen häuslichen Arbeiten voll-
kommen bewandert ist. irgend auf ein Gut am 
Lande ehestens unterzukommen. Diesfällige An
träge wollen gefälligst an Anton Hoinig 's 
Dienst- und Wohnungs-Vermittlungs-Comptoir 
Domgasse, Grillwitzer'scheS Haus geleitet werden. 

Avis 
für Jagd - Iilhabtt, Wildprtthälv,>i« 

Vkflügthüchttr «vi» Vtflügtlhüadltr! 

HMels- öiApMißniiiii-
Vmii, 

FleischabtheilllNg, vormals F. Bahl, 
Großmarkthalle in Wien, 

kaust B«!»? Wildpret, als:' Hirsche, 
Rehe, Hase», Fasime, Reb- und Haselhühner,c., 
und Geflügel, besoi^ders: Kapaune, Poulard und 
Jydiane (todt und geputzt), od^r übernimmt auch 
den kommisstonsweisen Berkauf dicscr Artikkl 
und belehnt dieselben mit Frane0'Vorschüssen 

bis zum Werth o^r Waare. 
Adresse sür Korrespondenzen und Waarensendun-

gen wie oben. (ll01 

1§M«It&Mtsseineai 
Auswahl grosser Yorrftthe 

Hlitels-, Baöehäoser-, fotaiis- und Zimmer-
Einrichtungen 

in allen Fagonen, einfacher u. feinster Sorte, 
i n  a l l e n  H o l z g a t t u n g e n ,  p o l i t i r t ,  m a t t ,  
zu allen Preisen nach billigstem Preistarife, 

Zeichen) ournah und Preislisten gratis. 
E l e g a n t e  

Speise-, Schlafzimmer- und Salon-Hftbel, 
alle Tischlcr- und Tapezierer-Erzeugnisse. 

Bestellungen erbittet (14 

Joh*T. Lacher, 
lttarbury,Grazervorstadt,TegetthoflFstraflfle 

VMtS MtWWiMn 
ü Wi««, St.ckilIltiIMl.h Rr. 8 

des k. ?.KS»Ä, j 
„M schönm WaMnderin": j/ 

Muster jederzeit ftaneo (11^^ 

Theebäckereien, 
feinsten chines. u. russ. Thee, 

j  T h e e - R u m ,  
Grazer Zwieback u.$!fiocaladent 

feinste Cr^mebonbon^Jftonfitttren 
empfiehlt zur gütigen Abkaue , , 

vouüiwr vi«-a^i» Lotist^Uv^r. 1137 

Hausverkauf./ 
l^in vor ö Jahren neu erb.^utesStock 

sehr' solid gebautes Haus, »y/rauf eine 
gemischte Waarenhauj^wqa nebst Tabaktrafik im 
besten Jetriebe besteht^ sm^t tirca 1V« Joch 
gut ar^ndirten Acker, ^elyP^und Baumgarten 
in einel^ehr belebten, 1^/« Mjlen von Mar
burg entfel^ten Orte ist aus Hand zu 
verkaufen; das.Waarenlagcr ist n^ Ueberein-
kommen abzulösen. Nähere Auskunft erthcilt 
Herr Vvinkaskv in Marburg. (1111 

Zu vermiethen: 
Eine hübsche Wohnung, sonnseitig gelegen, 

bestehend aus 3 Zimmern, Kiiche, Speise tt. mit 
1. Jänner 1875, auf Uebereinkommen auch mit 
1.^ Dezember 1874. (1136 

Anzufragen im Comptoir dieses Blattes. 

Verstorbene in Marburg. 
Vom 17.—31. Oktober. 

Mühlbeck Klnra, BahnwaZnerSfrau, 39 Jahre, Neue 
Kolonie, 'Herzlähmnng. — Vipotüig Kranz, BahnschlosserS-
söhn, 9 I., Neue Kolonie, Luftröhrenent^ndung. — Gödl 
Sofie, BahnpartieführerStochter, 2. I., Meiling, Kraijen. 
— Strohmeier Josef, gewes. Kürschnermeister, b7 Jahre, 
Magdalenavorstadt, Lungentuberkulose. —Vlpotnig August, 
BahnschlofferSsohn, 14 Monate, Neue Kolonie, Skarlatina. 
— Gebauer Franziska, Private, 70 I., O^ere Herre<igasse, 
Gastrisches. Fieber. — Schilder Karolina, Oberkondukteur». 
tochter, 7 I., Grazervorstadt, DiphteritiS. — PosolofSky 
Ludwig, 'HeizerSsohn, 2 M., Kärntnerbahnstrahe, Schwäche. 
— Cernihoy Felix, BahnschlosserSsohn, 8 Tgtze, Neue Ko-
lonie, Fraisen. — Sebastuig Karl, t. k. Geti^chtSdienerSsohn, 
3 Jahre, Allerheiligengasse, Lungenentzünwng.- Mauritsch 
Johann, Bahndreherssohn, 17 Monate, Neue Koloijie, 
Luftröhrenentzündung. — Schmelzer Karl, Bäckermeister u. 
HlmSbtsij>er, 53 Jahre, Draugafse, Herzlähmung. — Nerath > 
Johann, VolkSschullehrerSsohn, Reisergpsse, todt geboren. 
— Bauer Emmerich. Friseurssohn, S. Jahre, Winbi'sch-
gasse, Bräune.. —Mydlil Maria, GärtnerStochter, .7»W., 
Josefistraße, Mogen-Darmkatarrh. -

Am 1. November: Trutschel AloiNa, HauSbefikerS-
tocher, 14 Monate, Kärntnervorstadt, Skarlatina. — Paik 
Amali«, BahndreherStochter, 2. Jahre, Neue Kolonie, Ma-
sern. 2.: Hansie Karl, k. k. RechnungS-FeldwebelSsohn, 
Hanptplatz, todt geboren. L.: HlinaAnna, Maschinführers, 
tochter, 16 Jahre, Neue Kolonie, Lungentuberkulose. 4.: 
Sotoscheg Josef, SchuhmacherSsohn, 20 Monate, Kärntner-
Borstadt, Zehrfieber. Kopatsch Maria, DienstmagdStochter, 
5 Mon., Reue Kolonie, chron. Lunaenkatarrh. Hegenwarth 
Richard, BahnschlosserSsohn. 3. I., Neue Kolonie, Bräune. 
Kopsch Karl, BahnkeffelfchmiedSsohn, 8 I., Alte Kolonie, 
Skarlatina. — 6.: Josefine Freifrau v. Lannoy, Private, 
75 I., Casinogasse, Altersschwäche. — Kerkanz Johanna, 
Bahnschlosserstochter, 5 I., Neue Kolonie, l5roup. 

Mit einer Beilage. 

.5»  
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Leilage zu Nr. 134 der „Marburj^er Zeitung" (1874). 

Edikt. 
Lizitations-Widerruf. 

Nr. 1376. (1126 

Die mit dem d. g. Edikte vom 28. Oktbr. 
1874 Z. 950 mit 1095 auf den 9. und 10. 
November d.J. angeordnete Feilbietung der zum 
Verlasse nach Friedrich Gerecke gehörigen 
Fabrik und der Fahrnisse wird auf unbestimmte 
Zcit überlegt. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. Drauufer 
am 4. November 1874. 

Minuendo-Lizitation. 
Am VV. November d. I. Vormittag 

wird in Maxau bei. Pöltschach ein virrklass. 
Schulhaus-Neubau im Lizitationswege 
ausgegeben werden. Der Kostenüberschlag wurde 
für Maurerarbeit mit 4537 fl., für Maurer-
Material 5997 fl, Steinmeßarbeit 956 fl., 
Zimmermannsarbeit 2434 fl.. Schmiedarbeit 
325 fl., Tischlerarbeit 1681 fl., Gchlofserabeit 
1939 fl., Anstreicherarbeit 472 fl., Glaserarbeit 
367 fl., Spenglerarbeit 313 fl., Hafnerarbeit 
180 fl. veranschlagt. (1127 

O r t s s c h u l r a t h  z u  M a x a u .  

Till Wrißw»iittiihM»iig 
verbunden mit einer WeiHnäherei, auf AUtem 
Posten, ist wegen Kränklichkeit sogleich unter den 
günstigsten Zahlungsbedingnissen zu verkaufen. 

Gewölbe-Einrichtung w!rd dem Käufer zur 
Benützung überlassen. (1129 

Anzufragkn bei der Eigenthü«:.erin, Schus--
gtisie Nr. 132 in Marburg. 

A« verkaufen fittd: 
'^Joch gute Wiesen und Aecker in LeiterSbecg 
an der Hauptstraße gelegen. Werden auch ge. 
thkilt vertaust. 

Auskunft bei der Eigenthümerin 
Maria Loppitfch, 

1131) Leitersberg Nr. 258. 

Aus freier Hand zu verkaufeu: 

Ein Haus 
sqtnmt Grundsttick, mit Wringarten, tragbarem 
Obstgarten, Feld und etwas Wald dazu in Kar-
tschvwin, 1 Stunde von Marburg. 

Anfrage beim Elgenthümer 
1139) Mathias Gollob, Nr. 33. 

El« großes GewSlb 
am Domplatze ist sogleich zu vergeben. Anfrage 
bei C. Schraml. (1002 

Comptoir Nicolaus Koller M&rbnrg 
(1098 Käriitiiergassc Ufr. 211 

Alleinige Niederlage für Untersteiermark 
oolit, amerik. 

Wheeler& Wilson- n. Howe-Nähmaschinen. 
Feuerfeste und einbruchsichere Cassen 

von F. WERTHEIN & COMP. 

NNÄ N GZMMSM 

Hochheimer Vtstllschasl Hochh 
vormals SVAaL?? 00«? 

Marke BINET FILS & COMP, in RHEIMS, 
Carte blanche — Grand vin sec 

halten die Unterfertigten in grösseren Partliien am Lager und 
bieten diese seit Jahren bekannten und best renommirten Weine 

bei Bezügen von Kisten wie Körben mit Originalpreis an. c> 

Pirchan & Pock, 
Repräsentanten benannter Firmen für 

Steiermark, Kärnten, Krain, Tirol und 
Salzburg. 

Unter Einem empfehlen wir unsere eigenen bereits einge- ^ 
führten und renommirten Fabrikate, als : 

Allasch russisch Kümmel, Maraschino, Cura^ao, 
Karpathen-Kräuter-Bitter, Weichselgeist etc. 

Die Obigen, 

Oelfarbendruck-Bilder 
aller Art 

werden wegen Räumung des Lokales mit 40 
Prozent unter dem gewöhnlichen Verkaufspreis 
verkaust, und sind zur Besichtj^ng und Aus
wahl auS Gefälligkeit bei Herrn Ed. Krenner, 
Domgaffe, neben dem k. k. Filialpostamte, 
ausgestellt. (1011 

Ein Pserd, 
Braun, 16 Faust hoch, guter Geher, zum Zug 
wie zum Reiten verwendbar, ist billig zu ver
k a u f e n .  ^ n i 5  

Auskunft im Comptoir dieses BlitteS. 

Ein ntN mblirtkö Zjmmrr<ui4 
im 1. Stocke gassenseitig ist vom 1. Dezember 
d. I. an zu vermietlien: Obere Herrengasse Nr. 117. 

de 

de 

Winterröcke 
<). aus (einem Palmerston, mit Hosenstoff- oder Plüschfutter 

Hochfeine Sorte, ganz abgenäht . . 
Eine gute Winter hose 
Loden-iaecos, gut gefüttert 
Iioden-Saccos, hochfein, mit Pelzwärmer 
Pelz-Saccos aus gutem Stoff 
Vorzügliche Reise-Gfuba 
Schlafröcke in grosser Auswahl ....... 

Bestellungen werden prompt ausgeführt; für gute, solide Arbeit garantirt 

SS 
s ̂  

? cv ^ 
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1100 Anton Scheikl in Marburg. 



Erste und grömte (569 

HanpMVicdcrlage von Original amerik. Mähmaschinen 

r/D 

pcj 

Von Wiener yeltaDsstellnng preisgekrönte Wieder & Wilson MerNiiiasciiiieD zu 45 fl. 

I> lS  Krüs i s t v  

EilmmökeWrik 
/ 

/ 
»VI 

V 

V»sliloItost»iir»U«il 
Mnrkurx. 

pilonor Lais» SiOr.m«Klaschen S4 fr 
Kl.Svk^vvkatoi'expoft Vivi' in Fl. a 32 kr. 
Rückvergütung für jede leere Flasche . 10 kr. 

/ Loco Marburg wird jedes Quantum von 
' 12 Flaschen an ftantS i«S Haus gtstM. Bn 
' 12 Flaschen V«. bei 24 Flaschen 1 kr. pr. Fl. 

Preisermäßigung. Witderverkünstr» Cktra-Nabatt. 
Zu gleicher Zeit erlaube ich mir, meme 

Restauration so'vie mein «affeehauS zu 
empfehlen, wo ich stets bestrebt bin, durch gute 
Kuch^ und gute Getränke, bei aufmerksamer Be
dienung, zv den möglichst billigen Preisen meine 
?. I'. Gäste zu besrikdigen. Besonders erlaub' 
ich mir ein ?. ?. Publikum aufmerksam zu 
machen, daß ich für Ztammgäftt eine besondere 
Preisermüßigllllg eingefülirt habt. 
Abonnement für Mittagstisch von 8 fl. aufiv. 

Sich bestens empfehlend 
KrigMo, 

SSV C as ino -A es t a n ra t e n r .  

Hausverkauf. 
Dl^s ehemals Kaufmann'Iche HauS in St. 

Magdalena, Bahnhof-Straße, für jed S Geschäft 
^ bestcns^.geeig'ie t. ist sammt dem Garten zu ver

kaufen,^ Unt rhändler sink' au-^^eschlosse». (1120 
Johann Gscdaider (Fclli rliof). 

von 1023 

in III. I!»Iarx6i'ß^A38e 17, 
Llllptietitt 8ivd diermit. 

AT'ati's /»'a»l o o. 

Eine kleine Realität 
in der Gemeinde P i ck e r n d o r f mit gemau 
ertem Hause. Schmiedewerkstätte und WirthschaftS-
gebäude ist aus freier Hand zu verkaufen. 

Auskunft beim Eigcntlmm r Johann Jan-
kowitsch in Plckerndorf, H. N. 27. (1123 

Eine Wohnung dS dS 
mit 3 Zimmern, Küche ic. ist am Hauptplaß 
im Hanse Str.86. S.Stock, soglich zu vergeben. 

Kirchenwein-Lizitation. 
Montag den V.November d.J. »Verden 

zu Lembach um IvVormitial^s GRV Eimer 
Nirchenwein. bfster Pickercr hmriger Fechsung. 
sammt Gebinde lizitando hintange^^eben. 
1113) Die Äirch nvorstehung Lembach. 

Ällugtrirte 

OameQ-LIeiwuK 
dierteljiihrlich 

?. 1. ö0 4..». 
«it Dos tve r s ead»» ,  f t ««»  j l .  l .  »0  b i ,  ß»»— 

Der Bazar lehrt durch )^bbildung und Se-
schreibung die Aellistaufertigung aller Gegen
stände aus dem Bereiche der Mode und weib
lichen Hand-^rbrittu nach dem modernsten Ge
schmack. Jährlich erscheinen über 2000 Abbildun
gen und gegen 300 Schnittmuster in natürlicher 
Größe. Original-Muster für alle Arten Stickerei, 
Höckel-, Strick- und Phantasie Arbeiten. — Die 
belletristische Nummer bringt Novellen, Essays, 
Musik, Räthsel, Rebus, Schach, Recepte, Cor« 
respondenz mit Abonn., Modenberichte zc., sowie 

Illustrationen berühnrter Künstler. 
Alle 14 Tage erscheint eine Doppel-Nummer 

im Umfange von 3—4 Bogen mit vielen Illu
strationen und Schnittmustern. 

Sefttllungtn werden jederzeit von allen 
Buchhandlungen und Postanstalten angenommen. 
Erstere liefern auf Wunsch Probe-Nummern zur 
Ansicht. (897 

Der seit mthrrrcs Jahre» bejitheade best renommirte 

SS . 
ZNanufnkturwaareil-Razar 

von 1022 
I«. Z« 

Mariahilfcrslrl'hc Nr. 94, 
bietet in diesem Genre Unübertreffliches; daselbst große 
Auswahl aller Gattungen Kl?iderstoffe, Leinwände, 
Gravi, Tchniirl Barchent, Leinen Damast-
Handtttcher, Servietten u. Tischtücher, schwere 
Laufteppiche, Matratzen Gradl, Spitzen-Bor-
HSnge,c. 

Zur Bequemlichkeit deS ?. I'. Publikums hak»e auch 
meinem Lager alle Gattungen Manufaktur- und 
MoVe»Waaren zu verhältnißmaßig billigen Preisen 
beigelegt. 

Muster gratis und franko. Aufträge prompt 
gegen Nachnahme. 

Stellensuchende 
aller Branchen werden placirt. 

Bureau „Germania", Breslau, Reusche-
straße 52. . (1081 

Die Buchdruckerei und Lithographie 
V0U 

itttiii Janseblts 
Postgasse Nr. 22 1|| Marburg Nr. 22 Postgasse 

empfiehlt sich zu Aufträgen in jeder Ausßihrung zu billigsten Preisen. 

Verlag von Drucksorten 
für Advokaten, Notare, Pfarrämter, Gemeindebehörden, Privaten etc. etc. 

Lager von allen Sorten Brief-, Kanzlei-, Concept-Papier und Couverten. 

Lieililbilbliotliek.. 


